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Im Ski-Zirkus gibt es nicht 
wenige, die Franjo von All-
men (24) einen besonders 
schwierigen Winter vorher-

sagen. Warum? In der letzten 
Saison hat kein Mensch sport-
liche Grosstaten vom gelernten 
Zimmermann erwartet, der Ber-
ner Oberländer konnte deshalb 
unbeschwert attackieren.

Doch nach zwei Goldmedail-
len bei der WM (Abfahrt und 
Team-Kombi) sowie drei Welt-
cupsiegen lasten auf dem 
24-Jährigen gewichtige Erwar-
tungshaltungen. Im Swiss-Ski-
Team zweifelt aber niemand 
 daran, dass der 1,83-Meter-
Mann aus dem oberen Simmen-
tal auch mit dem gigantischen 
Druck in weltmeisterlicher 
 Manier umgehen wird. Zumal 
sich von Allmen über den 
 Sommer als Athlet noch einmal 
in eindrücklicher Manier ent-
wickelt hat.

Ein Beleg dafür sind die 
Tests, die der Boltiger im Juli im 
Leistungszentrum von Red Bull 
abgeliefert hat. Hier werden 
von Formel-1-Champion Max 
Verstappen bis hin zu Winter-
sportlern sämtliche Stars, die 
bei den roten Bullen unter Ver-
trag sind, zur ultimativen Kraft- 
und Konditions prüfung aufge-
boten.

Marco Odermatt (28) war zwi-
schen 2022 und 2024 bei den 
Tests seines Hauptsponsors 
 nahezu unantastbar. Doch nun 
verrät Swiss-Ski-Athletiktrainer 
Gabriel Gwerder, «dass Franjo 
beim diesjährigen Red-Bull-Test 
im Ausdauerbereich die Oder-
matt-Marke übertroffen hat».

Gwerder gehörte zu den Be-
treuern, die auch in den Gold-
Tagen an der WM in Saalbach 
bemängelten, dass von Allmens 

Fahrstil trotz des kometenhaf-
ten Aufstiegs zu instabil sei. Ge-
nau an diesem Punkt hat Speed-
Cheftrainer Reto Nydegger in der 
Vorbereitung auf die Olympia-
Saison den Hebel angesetzt.

Offensichtlich mit Erfolg. 
«Wir sind mit Franjo viel weiter 
als vor einem Jahr», bestätigt 

Nydegger und liefert die De-
tails: «Weil sich Franjo im Sep-
tember 2024 am Kniegelenk 
verletzt hatte, konnte er damals 
nicht ins Trainingscamp nach 
Südamerika reisen. Im letzten 
Sommer und Herbst hat Franjo 
dagegen uneingeschränkt trai-
niert, was sich sehr positiv auf 

die Stabilisierung seiner Fahr-
weise ausgewirkt hat. Seine 
Ausfallquote ist stark gesun-
ken.» Die Quote von Bestzeiten 
hat «FvA» gleichzeitig erhöht – 
von Allmen hat die teaminter-
nen Abfahrts- und Super- 
Trainings gemeinsam mit Alexis 
Monney dominiert.

Und dann ist da ja noch die 
Gletscherpiste in Zermatt, die-
ser besondere Trumpf für von 
Allmen und Co. Zur Erinne-
rung: Franz Julen hatte im Früh-
ling 2024 ein Trainingsverbot 
der Weltcup- und Europacup-
Teams ausgerufen. Weil FIS-
Präsident Johan Eliasch (63) 
schnell erkannte, dass eine län-
gerfristige Trainingssperre auf 
den Pisten in der Matterhorn-
Region verheerende Folgen für 

den Skirennsport hätte, erteilte 
er gemeinsam mit Swiss-Ski den 
Zermattern eine schriftliche 
 Garantie, dass ab der Saison 
2027/28 bis 2033/34 Weltcup-
rennen auf der renovierten Gor-
nergrat-Abfahrt 
durchgeführt 
werden können 
(letzte Abklär-
ungen bezüg-
lich der Mach-
barkeit laufen).

Damit die 
Schweizer be-
stimmen können, wer hier wann 
trainieren kann, hat Verbands-
CEO Walter Reusser mit Julen 
einen aussergewöhnlichen Deal 
abgeschlossen: Mit einem zwei-
stelligen Millionenvertrag si-
cherte sich Swiss-Ski bis im Jahr 

2034 die Verwaltungsrechte 
von diesem Trainings-Skigebiet.

Diese Investition scheint sich 
bereits jetzt bezahlt zu machen. 
Fakt ist: Vor- und nach den 
Camps in Südamerika (Mitte 

August bis Mit-
te September) 
war die 
Schweiz die 
einzige Ski-Na-
tion, die richtig 
Abfahrt trainie-
ren konnte. «Es 
ist tatsächlich 

so, dass es in Europa im Som-
mer und Herbst nur die Piste in 
Zermatt gibt, die sich für Ab-
fahrtstrainings eignet. Die 
Schweiz hat damit gegenüber 
dem Rest der Ski-Welt einen rie-
sigen Vorteil», seufzt Öster-

«Mit Franjo sind 
wir viel weiter 

als letztes Jahr.»
Reto Nydegger,  

Speed-Cheftrainer

Vom Skistar gibts jetzt eine Biografie

Den Ski-Weltcup dominiert 
Marco Odermatt (28) schon 
lange. Kommt jetzt noch die 
Bestseller-Liste dazu? Der Nid-
waldner veröffentlicht gestern 
seine Biografie «Meine Welt».

Aufgestellt und fröhlich er-
scheint Odermatt zur Buch-
präsentation im Studio Voile am 
Zürcher Stauffacher. Als Blick 
ein Exemplar in die Hand be-
kommt, wird schnell klar: Die-
ses Werk ist mehr als nur eine 
gewöhnliche Biografie. Zehn 
kleine Booklets, verpackt in 
 einem grossen Schuber – so 
 präsentiert sich «Meine Welt». 
Jedes Kapitel ist ein eigenes 
kleines Buch. Die Designerin-
nen haben das Format bewusst 
gewählt, dass es noch mehr 
Platz für weitere dickere und 
dünnere Booklets bietet.

Das Werk ist gespickt mit 
 Tagebucheinträgen von Oder-
matt und sorgt damit für 
 abwechslungsreiche Unterhal-

tung. Von seinem Zuhause über 
eine Reportage der Lauberhorn-
strecke bis hin zu seinem eige-
nen «Leiterlispiel» bietet «Meine 
Welt» alles, was das Skiherz von 
Gross und Klein begehrt.

Besonders überraschend: 
Das fünfte Kapitel ist aufklapp-
bar. Zu sehen ist der Körper von 
Odermatt – mit Beschriftungen 
zu seinem Ruhepuls, seiner Be-
weglichkeit, seiner Schnellig-
keit, seinem Gewicht und seiner 
Kraft. Auch das zehnte und letz-
te Booklet lässt sich aufklappen: 
Hier präsentiert der vierfache 
Gesamtweltcupsieger sein Ma-
terial, genauer gesagt seine 
 unverkennbaren Stöckli-Ski.

In den Booklets über das 
 Lauberhorn, sein Daheim, seine 
unbändige Leidenschaft, seinen 
Weg und seine «Top drei» kom-
men auch immer wieder die 
Wegbegleiter des Ski-Domina-
tors zu Wort. Für «eure Kinder 
und so» gibt es zudem ein 

 grosses Leiterlispiel im Wim-
melbuch-Stil, sagt Odermatt. 
Darin kann man mit Spiel-
figuren wie Marcel Hirscher 
oder Alberto Tomba Odermatts 
Welt spielerisch entdecken.

Mehrmals im 
Buch zeigt Odermatt 
Auszüge aus seinem 
Tagebuch. Zunächst 
sei er sich unsicher 
gewesen, ob er diese 
persönlichen Zeilen 
veröffentlichen soll. 
Doch dann dachte er 
sich, er wolle etwas 
bieten, was «ihr nicht 
schon längst ge-
schrieben habt», so 
Odermatt lachend 
gegenüber der Medi-
enrunde.

Dass diese Einblicke auch für 
Konkurrenten interessant sein 
könnten, war ihm bewusst, 
denn es geht auch um Ski-Spe-
zifisches. «Wenn ein Konkurrent 

irgendetwas darin liest, muss er 
es ja auch zuerst noch umset-
zen. Ich habe nicht das Gefühl, 
dass ich anderen gross helfe 
 damit», sagt Odermatt selbst-
sicher. Doch warum erscheint in 

der Blüte des Schaffens schon 
ein Buch? Odermatt, der sich 
selbst nicht als grosse Leseratte 
bezeichnet, versteht die Frage: 
«Ja, es ist nicht gerade der 

 typischste Zeitpunkt 
für eine Biografie.»

Tatsächlich bringen 
die meisten Sportler 
ihre Biografie erst 
nach dem Ende ihrer 

Karriere heraus. Doch Odermatt 
hat dafür einen guten Grund: 
«Letztes Jahr ist schon ein Buch 
auf den Markt gekommen, von 
dem wir (er und sein Manager 

Michael Schiendorfer, d. Red.) 
nicht Bescheid wussten. Nach-
her dachten wir, wenn eh 
 Sachen ohne unser Wissen ent-
stehen, dann machen wir besser 
etwas Richtiges in unserem Wis-
sen, in enger Zusammenarbeit 
mit dem Autor oder dem Studio, 
um etwas richtig Cooles zu pro-
duzieren. Das ist uns mit diesem 
Buch definitiv gelungen.»

                    Weltmeister von Allmen ist noch
stärker als im Vorjahr!

                                             Wo der Abfahrts-König sogar Odermatt entthront

Marco Odermatt zeigt seine Welt – 
und öffnet dafür sein Tagebuch

Zu Odermatts Training
und Körper gibt es
eine ausfaltbare Seite.

Athletikcoach Gabriel 
Gwerder (r.) trainiert von Allmen 
intensiv (hier im Dezember 2024 
in Beaver Creek).


